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An Ihm"!
Du hieltest Dich bisher stets fern
Vom Parlament und schmolltest lieber ;

Auf einmal bist Du drin gar gern
Und hast das grosse Bedefieber.

Was soll das sein? Wo willst Du hin?
Ich glaub', Du fieberst auf die Wahlen.
So recht! Machst Du die Medizin
Für1 s Volle, so lass das Volk bezahlen.
Die Steuer wirkt wie die Purganz,
Was abgetrieben, ist verloren;
Der Ilohenzollern Buhn und Glanz
Buht in der Hand der Exekutor en.

3Bittetttttö86ttittjt be§ 9teB elfpultet" : ©et föberaliftifc&e Jlebel, roelcher
baê Söaabtlanb oon bet ©ebroeij trennt, bat burd) bte SBarjl SJÎudjonnetê nidjt
abgenommen, mäbtenb bie Sunfelbeit in SeUhtjona beim dinjug bet 9îe=

gietung fo grofj mürbe, bafj felbft bie angeotbnete 3Uumination unb ber gadebjug
teine 'ilbfjalfe febaffen tonnten. SRorbroârtê ift burdj ben ©tabio=21ufruf unb
9J!oltfe's neuen Srief getinbere Semperatur eingetreten. SBetlin metbet neue
griftionen in ber §öl)e, Sern in ber Stiefe, fo bat) bet fiehrfcbroefternreturê
auf ben 19. April îjinauëgefcbleubert rourbe.

StuSWten für bie SBooje: heftige ©türme unter ben 9tebläufen auf
ben 14. SERärg roabrfdjeinlidj ; jeboeb ift teine 2lbnabme ber entfprungenen
Sträflinge unb ber gürdjer polotedjnifdjen SOcefferfttaje ju erroatten.

Sie äßaabtlänbet 9tabifalen betlagen ben SBertuft irjrer ©ptge", ba

fte befürdjten, bafj §err SRudjonnet nadj mehrjährigem 3lmten in 33etn

ftumpf roerbe. 2Bir ftnb inbeffen ber 9Jîeinung, bafj eine roirflidj ädjte
©pifce felbft ein Sufcenb ftumpfer fjortfcbrittslangen nidjt ju
fürdjten bat.

Jjeint Dr. 3>inion «ftaifer. «=5-»

Um ©eine ©taatëbant ift'ê gefdjeb'n,

Sa hilft tein ©djreien unb tein ©träuben ;

Saê Beifit, roittft Su nur redjt oerfteb'n:

Su ïannft jetjt S8antbire!to r bleiben!

SSortefung ift ;u 6nbe. 5ßaufe. Ênbtidj ergreift SRuebi mit }fepti(a>pfiffigem
Augenblinjeln baê Sßort unb gibt feine SDteinung folgenbermafjen ab:

,,©äg, §anê, je§' roeifj i biftimmt nit, ftoBt baê efo bumm i bem SSlättli
brinne, ober bäfdj Su 's efo bumm oorg'lefe, ober ban i Sir efo bumm
jueg'tof't?"

$nmor in bet $xnber|Me.
©ett, $apa, roenn mir ber §etnridj ein Sodj in ben Sopf fdjlägt, mufj

er'ê bejahten.
* * *

Sannft bu mir fagen, SDtarie, auê roaê baê SBter gemadjt roirb?
Auê Srauben!
Su itrft; auê ben SBeinttauben rotrb ja ber Sßein gemadjt; aber baê SBier?

Auê SBiertrauben!
* **

Safjt midj, Sinber, id) mufj jefct in§ ©efdjäft.
SSBaê tbuft Su benn im ©efdjäft, $apa?
6i, roaê fonft, alê 23rob für Gmdj oerbienen!
0, 9ßapa, bann gel/ beute lieber in baê anbete ©efdjäft, roo Su

GhoEolabe für unê oerbtenft!

ßommf nnt auf ben JlanbpnnRf an.

(Slluftratton: @in Sragoner mit foldjen fÇiïjj en :

unb ein 3nfanterift mit foldjen güjjen :

promeniren 9trm in 9Jrm. SSor itjnen geljt ein Krüppel, ber jtoet

nadj redjtS gebogene 23eine:

am ßrüdftocf nadjfdjleift.)

©rag on er: Sue, £>em, ber tjet jrrjo linte güefj'!

Snfanteriff: 2öa§ meinfdj' o e§ fo ja jroo redjte!

Siäper S8ruo]t'er!
Seerfdjroöftctnphrahge gett mir bieff ju §etbfen! Qdj pette fir ©ie

ohne §inunterlafj ju then 14 bailigSemt 9totujelfftern, ju ben 14 ©tabts

3ionen unb fteige ihnenjtieb auf tljen $egAftnufj fit 14 getfe ju ainem

rounbtheerfdjeenen ©ohn nett:

!©aê §ärbj inn mainer Suttbe buht mir gumbpen

3n ainem pbotbt, idj magr nüdjt meet erbheben.

@3 fohlen %\)\ leer ©djroöftetn nüdjt meet leben;

SeetfdjSßäfdjbern fohlen pbotbt mit ©tübt unb ©djtumbpen!
@ë buht ben Atbbem aufj them Saib mit bumpben;

4paClUnten finb bie Dtattifaalen eben,

SWinalto SRinaltini nodj tbar neben,

<2>cBroernötter openthrein ^pijö^eU, Sumbpen!

SEBefjt leerb tbi SOtäbten ©fabpuütere madjen?

©tjiebt ©ie fain juhm 9îonnentfuBrtfe badjen

@timmpt an, ihr Setljer, nuhr nodj feinen Qubelü
©richtetet, ©djroöftetn! nüdjt op tbiejjen Sradjen,

SHeligijou Bülpht immerhin then ©djroadjen.

3tur nrtuutjt in ^ngenboht unb auff them ©ubel!

Saê SBanf notengef ejs ift im 9tatto nalratf) mit 72 gegen

21 Stimmen fdjliejjlidj angenommen roorben. SBoma, DJtitglieb ber

SDtinberheit : 9îun, bie DJtinberheit fann ftdj tröften, bie meiften bummen

Seute ftnb im Allgemeinen halt bodj immer bei ber Dichtheit."

SRoten, DJtitglieb bet SfltebrBeit: Unter 72 fönnen aflcrbingê mehr

Tumme fein, alê untet 21."

Sttob. Su, Ätti, bo ftobt i br 3rjttg, bie §erre Qnfdjeniör roede be S3at)n

buue. 5ßet finb bie?

Ätti. Se Sepp! im SCBirtbëïjûfi fait, baê fei be Obenheim unb be 3'fttufi=

bär, bie be S3ahn roetle madje unb oertrube.

SBnoB. Sie müenb bänn oiet ©elb h» galt, Sttil
Ätti. 3ete ja, roägerli, roenn be ^febah" fertig ift, fait be Seppi

unb be roeifj eê.

©hueri. ©ölteb ©ie au, grau ©tabtridjteri, baê djömmcb au Sing an Sag.
Gsufeê SHathhai'ê fei unne burre ganj fuul.

Statt ©taottidjtet. SRei, roaê 3fbr nüb fngeb unb jej?
ßtjiteri. Unb jej roüffeb ©ie au, roaê für=en Unberfdjieb ifdjt jroüfdjcb bem

Srîathhuaê unb br Dîegiertg?
grau ©tabtridjtet. 9tei, roägerli nüb!

Kfjutti. §ä, bim a t tj Ij u u s ifdjt unne ôppiê fuul unb bi br 9t e

gierig obe!
Stau ©tttbttiajtet. 3br ftnb eiêter na be glodj!

Jöi'teffaften ftefje iu ber 3ttt»ottcett=a3eiIage.

Apte}u eiste Slmtottcett* Beilage*

Dît UeUssF Dî'eH dis^e»' sês^s /e»-»

l^â â^êâen^ îtiîo? sc^moê^ssê êisoe»'

^.ît/" eàmaê vî's< Dît A«»'
klîîcê /tasê às Adosse ^eà/îsoe?-.

l^as so?ê às sà? l^o ît-îêûs^ Dît /à?
/<S Aêaîtd', Dît ^edeî'S^ om/' àe i4^K/êêM.

Ko »°6â/ MKâsck Dît -5î6 M'e^î^î»!
^è's l^â, so êass às l^oê^ ê, e s a /» ê <?

Die àîteî- îtiî»-^^ «ois à Dît^oms,
t^as avAô^i-ztiôîî, is^ vs^o^eiî -

De»' Do/iôîîsoêt'eT-îî îmo^ Mcms
à/ìê à à DÂiîcî à ^^e/cîtêo»'ô»î.

WitterungSberlcht deS Nebelspalter" : Der föderalistische Nebel, welcher
das Waadiland von der Schweiz trennt, hat durch die Wahl Ruchonnets nicht
abgenommen, während die Dunkelheit in Bellinzona beim Einzug der
Regierung so groß wurde, daß selbst die angeordnete Illumination und der Fackelzug
keine Äbhalse schaffen konnten. Nordwärts ist durch den Stabio-Aufrus und
Moltke's neuen Brief gelindere Temperatur eingetreten. Berlin meldet neue
Friktionen in der Höhe, Bern in der Tiefe, so daß der Lehrschwesternrekurs
aus den 19. April hinausgeschleudert wurde.

Aussichten für die Woche: Heftige Stürme unter den Rebläusen auf
den 14. März wahrscheinlich : jedoch ist keine Abnahme der entsprungenen
Sträflinge und der Zürcher polytechnischen Messerstiche zu erwarten.

Die Waadtländer Radikalen beklagen den Verlust ihrer Spitze", da

sie befürchten, daß Herr Ruchonnet nach mehrjährigem Amten in Bern

stumpf werde. Wir sind indessen der Meinung, daß eine wirklich ächte

Spitze selbst ein Dutzend stumpfer Fortschrittslanzen nicht zu

fürchten hat.

Kenn vr. Simon Kaiser.
Um Deine Staatsbank ist's gescheh'n,

Da hilft kein Schreien und kein Sträuben ;

Das heißt, willst Du nur recht versteh'n:

Du kannst jetzt Bankdirektor bleiben!

Vorlesung ist zu Ende. Pause. Endlich ergreift Ruedi mit skeptisch-pfiffigem

Augenblinzeln das Wort und gibt seine Meinung folgendermaßen ab:
Säg, Hans, jetz' weiß i bistimmt nit, stoht das eso dumm i dem Blättli

drinne, oder häsch Du 's eso dumm vorg'lese, oder han i Dir eso dumm
zueg'los't?"

Kumor in der Kinderstube.

Gelt, Papa, wenn mir der Heinrich ein Loch in den Kopf schlägt, muß
er's bezahlen.

* *
Kannst du mir sagen, Marie, aus was das Bier gemacht wird?
Aus Trauben!
Du irrst; aus den Weintrauben wird ja der Wein gemacht: aber das Bier?
Aus Biertrauben!

Laßt mich, Kinder, ich muß jetzt ins Geschäft.
Was thust Du denn im Geschäft, Papa?
Ei, was sonst, als Brod sür Euch verdienen!
O, Papa, dann geh' heute lieber in das andere Geschäft, wo Du

Chokolade sür uns verdienst!

Ls Kommt nur auf den Standpunkt an-

^Illustration: Ein Dragoner mit solchen Füßen :

und ein Infanterist mit solchen Füßen :

promeniren Arm in Arm. Vor ihnen geht ein Krüppel, dcr zwei

nach rechts gebogene Beine:

am Krückstock nachschleift.)

Dragoner: Lue, Heiri, der het zwo linke Fließ'!

Infanterist: Was meinsch' o es sy ja zwo rechte!

Liäper Bruo^er!
Thi Leerschwöstcrnphrahge gett mir dieff zu Herbsen! Ich pette fir Sie

ohne Hinunterlaß zu then 14 hailigTenn Notthelfflern, zu den 14 Stadt-

Zionen und steige ihnenzlieb auf then Peg Asinuß fir 14 Ferse zu ainem

wundtheerscheenen Sohn nett:

Das Härdz inn mainer Kutthe duht mir gumbpen

In ainem phordt, ich magx nücht meer erbheben.

Es sohlen Thi leer Schwöstern nücht meer leben:

Leersch Wäschdern sohlen phordt mit Stühl und Schtumbpen!

Es duht den Atdhem auß them Laib mir bumpben:

HallUnken sind die Rattikaalen eben,

Rinalto Rinaltini noch thar neben,

Schwernötter openthrein Phötzell, Lumbpen!

Wehr leerd thi Mädken Skabvulliere machen?

Erzieht Sie fain zuhm Nonnentführtse bachen?

Stimmpt an, ihr Kettzer, nuhr noch keinen Jubel!!
Erschreket, Schwöstern! nücht op thießen Trachen,

Religijon hülpht immerhin then Schwachen.

Nur Muuht! in Jngenbohl und auff them Gubel!

Das Banknotengesetz ist im Nationairath mit 72 gegen

21 Stimmen schließlich angenommen worden. Thoma, Mitglied der

Minderheit: Nun, die Minderheit kann sich trösten, die meisten dummen

Leute sind im Allgemeinen halt doch immer bei der Mehrheit/
Roten, Mitglied der Mehrheit: Unter 72 können allerdings mehr

Tumme sein, als unter 21."

B»ol>. Du, Ätii, do stoht i dr Zytig, die Herre Jnscheniör welle de Bahn
buue. Wer sind die?

Ätti De Seppi im Wirthshüsi sait, das sei de Obenheim und de Z'struß-

bär, die de Bahn welle mache und vertrybe.
Bnob. Die müend dänn viel Geld ho gäll, Ätti!
Ätti. Jere ja, wägerli, wenn de Jsebahn fertig ist, sait de Seppi

und de weiß es.

Chueri. Gälled Sie au, Frau Stadtnchteri, das chömmcd au Ding an Tag.
Euses Rath h uus sei unne dürre ganz fuul.

Iran Stavtrichter. Nei, was Ihr nüd säged und jez?

Chueri. Und jez wüssed Sie au, was sür-en Underschied ischt zwüschcd dem

Rathhuus und dr Regierig?
Frau Stadtrichter. Nei, wägerli nüd!

Chueri. Hä, bim Rathhuus ischt unne öppis fuul und bi dr Re¬

gierig ode!
Frau Stadtrichter. Ihr sind eister na de glych!

Briefkasten siehe in der Annoncen-Beilage.
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